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Bevor m1t elner ischen Untersuchung des Verhältnisses zwischen dem
chlichen ehram und den asiatischen Theologen beginnen, ist WIC.
festzuhalten, dass die Christen 1n den aslatischen Minderheitenkirchen ihre
Verbindung miıt dem aps und den römischen Institutionen sehr hoch schätzen.
Teil elner weltumspannenden chlichen Gemeinschaft seın ist tür die asıali-
schen Christen, die Nnner. der relig1ösen Vielfalt ın Asiıen N1C leicht
aben, ihre eigene en en und behaupten, VOIl oroßer Bedeutung.
DIie geistliche und auch die Hninanzielle Unterstützung, die S1Ee auft diese Weise
O, ihnen be1 dem au kirchlicher, schulischer und karnıtativer
Einrichtungen und be1l der usbildung VON Priestern, Ordensleuten und anderen
chlichen Mitarbeitern In vielen aslatischen ern Sind die Christen

ausgesetzt und werden äulg 1n der usübung der Religionsireiheit
durch eglerungen oder durch adikale relig1öse Grupplerungen ehindert. In
diesen schwierigen Situationen sind S1E die Unterstützung, die ihnen
durch Nuntien VOT oder durch römische Stellen zute DIie Zugehörigkeit

elner groißsen hat erdings auch die eNrseılte, dass die melsten
aslatischenen Ausnahme S1ind die ilippinen immer noch N1IC. den
kirchenrechtlichen tatus VOIN selbständigenenrreicht aDen, sondern
weiterhin vieltfältiger Weise VOIl der Kongregation {tür die Evangelisierung der
er abhängıig Sind. 1ne Horm dieser Abhängigkeit ist die ONTtrollie der kirch
en Ausbildung und damıt auch die ONTTrolle der el der aslatischen
Theologen Urc die ongregation die Evangelisierung und och irekter
durch die Glaubenskongregation.

Dıe igenar asıatıscher Theologie
Bevor aul Einwände des chlichen hramts einzelne Aspekte der
asiliatischen eologie eingehen, sollen die zentralen Anliegen und Einsichten,
welche asiatische Theologen 1n den etzten ahrzehnten erarbeıtet aben, knapp
vorgestelit werden.“ 1SC. 1ür den AÄAnsatz asilatischer Theologen 1St, dass i1hm
e1in holistisches zugrunde liegt, Adus dem heraus S1e VOI elıner inneren
Verbundenhe! aller emente ausgehend sich die Bewahrung oder jeder.
herstelung elner ursprünglichen Harmonie einsetzen. Anders als 1n der WeSstT-
en eologie, die oit einen immanenten Dualismus zwischen Örper und



eist, Subjekt und Öbjekt und Natur und Naı vertriıtt, gehen aslatische Theo eOrg Fvers

ogen VO  S Prinzıp einer grundlegenden en aus, ach der die tieiste irans-
zendente Wir  el zugleic. die 1eisten immanente ist Daraus res  1e
die Haltung elner groisen Achtung VOT dem Geheimnis der gyöttlichen irklichkeit
und des Kosmos und das Bewusstsein die Begrenztheit menschlicher Sprache
und Begrifflichkeit, die letzte Wirklichkeit VON ott-Welt-Mensch auszudrüi-
cken. Deshalb en aslatische Theologen einNne yeWIlSse Affinität einNne negative
Theologie, 1n der S1e eiıne Korrektur einer ogmatisc selbstsicheren und 1n
Begrifflichkeit verliebten westlichen eologie sehen. Je orölser der Abstand VON
dem 1mM relig1lösen Erleben ursprünglic gegebenen Erschauern VOT der Un
ergründlichkeit der gyöttlichen Wir'  el WIr stärker die Versu-
chung, 1n urs auf sprachliche „Begrimflichkeit“ dem Irrtum verfallen, die
Wir.  el des Z  C  en Geheimnisses ließe sich VOIl Begriffen „erlassen“
oder „begreifen”. In der aslatiıschen hristlichen eologie spielt dagegen die
ategorie der Erfahrung (anubhava) eline yroße Rolle Das Herausstellen der
Kategorle der Ng ist cht 1n erster Lınıe als Antithese ZU YTkennt.
nismäßigen Aspekt der göttlichen enNDarung gemeint Es ist vielmehr gyewach-
SC auft der Grundlage einer tiefverwurzelten Tradition VON Meditation und Eın
tauchen ın das Geheimnis der etzten Wir  el DIe Ngder „Erleuch
tun  66 (satori oder samadhi eher eier 1NS Schweigen, als dass S1Ee nach
ittellung drängt Tieiste geistigeNgverwehrt sich der eilfertigenel
lung und verlangt nach 1Skretion
Aslatische hristliche Theologen sehen sich be1 der ntwicklung ihres eigenen
aslatıschen Ansatzes 1n einer 1n der en und Theologziegeschichte noch n1ıe
da SEWESCNEN Situation, WenNnn S1e sich miıt den {ür S1€e brennenden Fragen
der Bedeutung Jesu Chnisti 1n den relig1ös pluralistischen aslatischen ese
schafiften auselinandersetzen und WE S1E ach der theologischen Bedeutung der
anderen eliglonen und ihrer er agen, die entralen Fragen elner
aslatischen eologie benennen. Äus diesem Grund S1ind S1e N1IC bereıt, sich
miıt dem Verweıls abspeisen lassen, die Lösung dieser Problema:  en allein 1
Rückgriff auf die klassische theologische Methode sııchen sollen. NSa
den anderen elig1onen und Kulturen begegnen, unterscheide sich grundle
gend VON dem der westlichen eologle, die „VOI auisen“ die elig1onen
heranging, deren theologische und heilsgeschichtliche un  10 eruleren
bzw 1n der ege verneinen. Aslatische Theologen kommen „VONHN innen”,  “
indem S1e die relig1lösen und urellen Traditionen als eigenes Erbe sich
reklamieren und Iiruchtbar machen sııchen. Daher eanspruchen aslatische
christliche Theologen, die urellen und religzlösen Traditionen Asilens als I0Cus
theologicus, als ue. (Source oder reSSOUrCE) das eigene Theologietreiben,
neben den klassischen Quellen VOIL Heiliger Schrift, Tradition und Lehramt,
benutzen dürien der UuC nach eiıner aslatischen theologischen Methode
werden kFormen der Interpretation und Exegese VON Heiligen Schriften 1 Bud
dhismus, Hinduismus, Konfuzianismus, Laoısmus und Islam darauthin unter-
SUC. inwileweit SICH hler emente en lassen, die 1n der biblischen Herme-



eMOQ. eutik und Exegese Iruchtbar gemacht werden können. Der eDrauc und die
Iheologen

und Bischöfe
Funktion VonNn Symbolen, Geschichten und Mythen 1n den asjatischen relig1ösen

alte und Traditionen biletet viele nregungen asiatische Theologen, die Fixierung auft
philosophisch-dogmatische Formulierungen 1n der westlichen eologieCUEC

5pannungen überwinden. AÄAus der lang]Jährıgen Erfahrung, als relig1öse Minderheit Nner.
der urellen und relig1lösen Vielfalt AÄAsıens en und sich behaupten
mUssen, bejahen asjiatische Theologen den religiösen Pluralismus zunächst als
Gegebenheit. ugleic versuchen S1€e aber auch, den tieleren theologischen Sinn,
der darın liegt, ergründen und das eigene theologische und kirchliche
Selbstverständnis Iruchtbar machen. In s]ıen sind die Menschen gyewohnt, 1n
einer und reli21ös pluralistischen Welt 1n eiıner Haltung VOIl Toleranz
und dem us  en VON Gegensätzen en Mono  urell konditionierte
europäische Theologen und Kirchenführer tun sich dagegen eher schwer miıt der
Annahme e1ines urallısmus VOIl Ideologien und elig1onen. Asiatische christlı
che Theologen respektieren 1m tärkeren als dies 1n der westlichen Theolo
1E der ist, die Unterschiede Nner. Asıens, Was die prachen, Kulturen
und die Hermeneutik ange AÄAus eigener schmerzhaifterNgSind S1Ee sich

gut bewusst, dass Grenzen der „Übersetzbarkeit“ bestimmter Term1ino-
ogien und egriffe 1DL, cht weil die Übersetzer un: Sind, sondern weil die
Struktur bestimmter asjiatischer prachen sich eine adäquate Übersetzung
vieler Aaus der griechisch-römischen philosophischen Tadıllon stammenden Be
oriffe sträubht.4
AÄAus den Erfahrungen 1mM interrelig1ösen 1  0g bemühen sich aslatische Theolo
SCIL die n  icklung einer „dialogischen Sprache”. AaDel welisen S1Ee arau
hın, dass se1t ers 1n der Kirche und 1n der eologie verschiedene Sprach-
spiele gegeben hat, die leider 1mM Kontakt miıt Außenstehenden wen1g ilferen
ziert gebraucht wurden und werden. SO 1Dt die urgische Sprache, 1n der
Anbetung, LO 9 Dank, Fürbitte 1n einer irekten Zuwendung Gott gerichte
werden. In der ogmatischen Sprache werden 1n philosophischer Terminolog1ie
eıten der christlichen Lehre 1n Abgrenzung abweichende Orm

dargestellt. In der apologetischen Sprache die hristliche Lehre
ngriffe VON aulsen verteidigt Bisher fehlt weithin das UIC die

theologischen Einsichten erforderlich gewordene Sprachspie. einer jalogischen
Sprache 1eSs MaAaC sich negatıv 1mM og miıt Angehörigen anderer eliglonen
emerkbar, WeNl eiline Sprache gebraucht WIr' die 1ür den binnenkirchlichen
Bereich esTMMtTE und sinnvolle Bekenntnisformeln enthält, aber 1 0g 1ür
„den aufßenstehenden Anderen“ vereinnahmend erscheint. ıne dialogische Spra
che sSetzt Sensibilität und eine Haltung der ennel für den Anderen VOTAUS

SOWI1e das estreben, eher inklusıv als eXklus1ıv Sse1N, ohne den Anderen 1n
selıner EKıgenart vereinnahmen wollen.



eOrg Fverswıiıschen asıatıschen Theologen und Rom strittige
theologische Fragen
In diesem Teil sollen cht 1n Einzelheiten die individuellen Fälle einzelner
aslatischer Theologen dargestellt werden, die VO  Z römischen Lehramt kritisiert
und gemaßregelt wurden. ESs reicht, ein1ıge Beispiele NEMNNEN, die 1n Erinnerung
geblieben Sind. Dazu gygehö die Zensur der en des indischen esulten
Anthony de ello f  1-1  )% die 1 Juniı 19809, ZWEe]1 Jahre ach seiınem Tod,
VON der Glaubenskongregation veröffentlicht wurde Weltweites Auisehen erregte
die 1997/ erfolgte Exkommu  atıon des srilankesischen Theologen [1ssa asuı
nıya OMI.$ Weniger bekannt wurde der des koreanischen Theologen Jemin
Rl! der 1995 1n einem Buch4 denusder koreanischen Kirche elner scharifen

unterzog und AaDel auf eine Reihe VOIl Missständen untier dem Klerus
autmerksam machte Die katholische Bischofskonierenz reaglerte m1T einem Un
tersuchungsverfahren Jemin und eitete das Dossier ach Rom weıter,
das mi1t der des Lehrentzugs reaglerte. Ebentfalls csehr eachte wurde das
orgehen Jacques Uupuls SJ, dessen Buch Towards NISLIAN e0ology of
Religious Pluralism 1mM Oktober 1999 VOI der Glaubenskongregation der
darın enthaltenen VON der chlichen Lehre abweichenden Posiıtionen Chris
tolog1e beanstandet wurde. Nach angwlerigem Verhandeln, 1n dem UuDUIS die
AÄnschuldigungen ntkräften versuchte, wurde das Buch N1IC. verurteilt,
sondern der uUuTtor 1n einer 1 Januar 2001 VON der Glaubenskongregation
veröffentlichten otilikation 1Ur dazu verpilichtet, be] elner evt] Neuauflage
arauı: hinzuweilsen, dass die 1n dem
Buch vertretenen Ansichten N1IC 1n
allem mı1t der chlichen Lehre Georg Evers, geb 1936 In Emmerichn, studierte

Philosophie, Japanische S5prache, Geschichte und Kultur
übereinstimmen. SOWI/E Iheologıe; 9g 7 wurde hbei arl Rahner

über dıe Iheologıe der /SSION und der ReligionenIm Folgenden soll vielmehr versucht
werden, die Kritikpunkte, die VO  z promoviert. SE Mıtarbeıiter In der Okumene- und

Erwachsenenbildung in Bendorf He Koblenz:; 9-2|römischen ehram:' die ASTall-
Leıter der Asıenabteilung des Missionswissenschaftlichensche eologie Trhoben werden,

sammenftfassend darzustellen DIie Instituts MISsIO In Aachen, ausgedenhnte Reıisen In Asıen
und aktıve Mıtarbeit hbeıi vielen theologischen Konferenzen

oroße ance, die sich aus der Wie der Vereinigung Asıiatischer Bischofskonferenzen (FABC).
derentdeckung der ollegi der ahlreiche Veröffentlichungen auf dem Gebiet des
1SCHOITe auf dem 1{ tikanischen interreligiösen Dialogs und der Missionstheologıie. Für

CONCILIUM chriıeb zuletzt „Christentum In INa0Nz hätte ergeben können, wurde
1n der Folgezeit N1IC. genutzt und die InNe Geschichte versaumter Gelegenheiten?” In eft

2/2008. Anschrift: Roetgenerstr. 420, 4730 Raeren,wenigen AÄAnsätze einer stärkeren Belgien F-Maı evers@skynet.De.Zusammenarbeit zwischen Bischöfen
und der Kurle wieder zurückge-
schnitten. Wie schon be]l der Gründung der lateinamerikanischen Bischoifskonife
IOM 1968 machte die römische Zentrale auch bel der Gründung der
Vereinigung Asiatischer Bischoiskonierenzen FABC) 1971 keinen Hehl aus

ihren generellen Vorbehalten gegenüber den kontinen  en Bischoifskonierenzen



emMa Äus der G der Zentrale können die kontinen  en Bischoiskonferenzen 1n
Iheologen Fragen der Koordination und Urganisation nützlich Se1IN, aber aruber hinausgeund ISCHNOTe

alte und hend werden ihre Tätigkeiten auft dem theologischen Sektor eher skeptisch
ea gesehen Diese generellen Vorbehalte gegenüber jeder Korm VON Zwischeninstan-

5Spannungen Z zwischen den OÖrtsbischöfen und der römischen Zentrale TAacCch3hten miıt sich,
dass die reichhaltigen eiträge den zentralen Fragen des interrelig1ösen Dia
logs, der eologie der eliglonen, theologischen Methodik, ZUR sozlalen
Apostolat und eologie des Laıentums, die 1n den ber Jahren durchge-
Tührten dSeminarprogrammen der FARBC erarbeitet und dokumentiert worden Sind,
VO  z entralen ehram der Kıirche kam gewürdigt wurden. Die kontinentalen
Bischoissynoden, die 1 ZeitraumJl abgehalten wurden, WaTelnNn durch
das VOI der römischen Zentrale vorgegebene Regelwerk, das die Erstellung der
Vorbereitungspapiere, die Tagesordnung und die Redezeiten iestlegte, 1n ihren
Möglic  eıten stark beschnitten > 1eSs zeigte sich sehr deutlich be] der Sonder
synode der Aslatischen 1SCNO{Ie 1998, bei der die römischen Stellen 1n der
Vorbereitung (Lineamenta, Instrumentum OrIS) und ın der urchführung, bis
hin Veröffentlichung der Ergebnisse, die Richtung vorgaben, en die
eiträge Aaus den aslatischenen eine untergeordnete Rolle splelten.
Beispielhait SE dass die auft die Lineamenta seltens der Japanischen
ischöfe, die miıt der Begründung, dass die Aaus Rom geschickten Fragen für S1e
cht elevant SCWESCH sel]en, einen eigenen Entwurt schickten, 1n Rom miıt
Erstaunen und 155  en Kenntnis wurde.©
Im nblick auf die aslatische eologie ibt eine generelle Kritik römischer
nstanzen dem Anspruch aslatischer Theologen, NneUe Formen elner eigen-
ständigen eologie en  ein wollen, die 1n der Methode und 1n den nhalten
sich VOIL der traditionellen westlichen eologie unterscheiden. Dazu hat die
theologische Kommission der FARC unter dem Leitbild elner „Lheologie der
Harmonie“ grundlegende Beiträge elne aslatische eologie 1n mehreren
okumenten vorgelegt.‘ Seitens des Lehramts den aslatischen Theologen
der generelle Vorwurt yemacht, einen adikalen Gegensatz zwischen der „log1
schen Denkweise 1 endland“ und der „symbolischen Denkweise 1mM rient  c
postulieren, die besser geeigne sel, das Geheimnis der yöttlichen Wir'  el
wahren, Was 1n der einselllg auf die ationale Erkenntnis eingestellten westlichen
eologie vernachlässigt werde. Be]l dieser pauschalen Krnitik übersehen,
dass aslatische Theologen HNEUE Aaus den aslatiıschen Traditionen gewachsene
Einsichten der Achtung VOT dem Geheimnis die eologie nutzbar
machen wollen, ohne deshalb den eDrauc der Vernunfit auszuschlieflsen. DIe 1n
der aslatischen eologie 7A00 Ausdruck gebrachte Zurückhaltung gegenüber
elner weitgehenden Rationalisierung könnte Ja als Bereicherung und N1IC
©  ung der eolog1e auch ber den asıatischen Bereich hinaus verstanden
und akzeptiert werden.
Eın anderer Krıtikpunkt ezjieht sich aufl das Anliegen aslatıscher Theologen, die
klassischen Ouellen der eologie: die €  e Schrift, die Überlieferung und das
Lehramt dahingehend erweitern, dass S1€e die hilosophischen und eolog1-



schen Traditionen der aslatiıschen Länder, WE cht als Quellen, aber doch eOrgFvers

als theologische Ressourcen berücksichtigen wollen. Seitens des Lehramts
die Wertschätzung der schriftlichen Überlieferung 1n den aslatıschen eliglonen
als „Heilige Schriften“, WIe S1e VOIl einıgen aslatischen Theologen vertreten WIr'
als unvereinbar mı1t dem chlichen erständnis VOIl Öffenbarung zurückge-
wlesen. Der eingeschränkte eDrauc dieser Schriften 1n der sTlıchen Latur?
16€, WI1e dies 1n Indien versucht wurde, wurde getadelt.®
1989 hat die Glaubenskongregation ın einem cnreıiben ber Einige Aspekte der
cChrıiıstlichen Meditation der Übernahme stlicher Meditationstechniken
1n den en des Westens geäußsert. Kritisiert WIr' dass einıge dieser Medita:
tionsmethoden unpersönliche echnıken selen, die automatische Abläu{fe hervor-
rächten, bel denen der Betende aber 1n eInem rein innerlichen pirıtualismus
gelangen bleibe und ZU. ireijen Sich-Öffnen für den transzendenten Gott un:
werde (Nr 3) Miıt Blick auf asjiatische Relig1osität und Mystik die „aslatl-
sche Identitätsmystik“ VON der nc  istlichen Mystik der personalen 1jebe“ schartf
abgegrenzt In diesem Zusammenhang auch die Verwendung eiıner „nega
VE eologie  66 krıtisiert, „die Jeugnet, dass die inge der Welt eine Spur bieten
können, die Unendlic  eit es nführt“ (Nr 13).? Diese Auffassung
widerspreche der Glaubensaussage, dass „1N Jesus Christus das Heilsmysterium
es gallZ und vollständig gyeofienbart“ wurde ( Dominus Tesus DI O) Es

eingeräumt, dass Praktiken der Meditation Aaus den stlichen ochrelig10
HNeN „Tür die orlentierungslosen Menschen VOI eute elne Anziehungskraft aben
und gygeeignete Hilifsmittel Se1IN können, nmitten des äunßeren Trubels entspann
VOT Gott stehe (Nr 28) Damıt werden diese editationsiormen eher
esoterischen Praktiken emacht, die 1r emanden relig1ös N1C Gebundenen
vielleic e1Cc se1In können, aber gläubige Christen keine rnsthaite Alter:
natıve arstellen können. Der rundtenor des Schreibens dass die christ:
liche editations und Gebetstradition 1n sich vollende sel, dass S1e elner
Erweiterung und Bereicherung UrCc aslatische TAadıllon N1C DIie
negatıven Aussagen der Glaubenskongregation asiatischen editationsiormen
S1Ind damals auf en Widerspruch seltens aslatischer Theologen gyestoßen
und aben auch 1mM esten be1l denen, die 1n diesen Meditationsmethoden ihren
spirıtuellen Weg gefunden en, Enttäuschung hervorgerufen.*
Das okumen der Glaubenskongregation Dominus Tesus VO  = ugus 2000 ist
Tür die des chlichen Lehramts theologischen Positionen aslatischer
Theologen VON orolser Bedeutung. 41 In diesem okumen werden zentrale E1n
wände heiten aslatischer Theologen zusammengetragen. Da 1st zunächst
der Vorwurf, dass aslatische Theologen den 1n Asıiıen besonders deutlich
beobachtenden relig1ösen Pluralismus cht als eline atsache (de aCto)
ansehen, sondern ihn auch als rechtmäilßig (de Iure) hinzunehmen und anzuerken-
NeN bereit S1Nd (DI 4) AÄAus römischer 1C liegt darın Wenn N1IC. Auigabe, dann
zumıindest eine N1IC. nnehmbare Schwächung des Missionsauftrages, das
vangelium Jesu Sl allen Menschen verkünden. DIie be1l asilatischen Theo
ogen verbreıtete Haltung gegenüber den anderen eliglonen, S1e als Weg



TIThema. geflährten auf dem gemeinsamen Weg anzuerkennen, miıt ihnen 1n einen0
Iheologen einzutreten und gemelinsam einer menschlicheren Welt arbeiten, als

und ISCHNOTe
alte und eine miıt der katholischen Tadıllıon und dem Glauben der Kirche unvereinbare

He relativistische Mentalıität (DI 5) verurteilt Diese Einstelung habe dazı geIührt,
Spannungen dass aslatische Theologen 1n ihren Aussagen Person und Sendung VoOoNn Jesus

Christus, der Heilsbedeutung der anderen elig1onen, den Wert und die Stelung
der Heiligen Schriften dieser elig1onen und die Rolle ihrer Gründer VON der
kirchlichen Tadıllıon und Lehramt abweichende Positionen vertreten en Es
wird ferner kritisiert, dass 1n dem VOIl aslatischen Theologen entwickelten
erständnis VO  = e1ICc es dieses 1n e]ner anthropozentrischen erengung
einer rein irdischen und säkularisierten Wir  el gemacht werde, 1n der der
Kamp(i {ür SOZ10-Ökonomische, pO.  SC  € und kulturelle Beireiung den usschlag
gebe, aber der Horizont der Transzendenz gegenüber verschlossen bleibe (RM HO
und DI =3] Ferner kritisiert, dass VOIll aslatiıschen Theologen das eliIcl
es als eine VON der Kirche losgelöste gesehen werde. Die Aussagen,
dass es eilswıirken 1n der Wir:  el der chöpfung und 1n der
Vielfalt der Kulturen und eligionen wldergespiegelt WIFr| eilıner Verdun
kelung und wertung des Erlösungswirkens VOI Jesus Christus, das 1n der
Kirche als dem Sakrament des eils se1ine eschatologische Vollendung
Verurteilt das Ausspielen eiıner aul der Lehre VO  = (((esegründeten
„Theozentrik“ gegenüber eilıner als SC empIiundenen „Ekklesiozent . WIEe S1E
VOI Theologen, die einseiltig die Werte des Reiches esakzentuieren, vertreten
werde (DI miıt Verweis aul }
Die christologischen Beiträgen aslatischer Theologen seltens des kirch
en Lehramtes richtet sich die Vorstellung, zwischen dem historischen
Jesus und dem eschatologischen 0Z0S unterscheiden.1% Raımon Paniıkkar hat
diese Unterscheidung gygemacht, WeNnNn davon Spricht, dass Jesus VON azare
der Christus ist, dass aber Christus mehr als der historische Jesus cej 15 Es geht
bel1 diesen, auch VON anderen aslatıschen Theologen 1n ähnlicher Weise gemach-
ten Aussagen sicher N1IC. darum, zwischen Jesus VOI azare und dem OZ0S
(Messias eine Irennung einzuiführen. Ziel der christologischen Überlegungen ist
vielmehr, zwischen den Funktionen und der heilsgeschichtlichen Bedeutung des
irdischen Lebens Jesu Chrnisti und der miıt ihm schon realisierten rlösung und
der noch ausstehenden Vollendung Ende der Zeiten unterscheiden. In der
Erklärung Dominus Tesus ohne Namensnennung gegenüber aslatischen
Theologen der Vorwurf erhoben, dass S1e eine „metaphysische ntleerung des
Ereign1isses der Menschwerdung des ewigen Logos 1n der Zel C6 vornehmen, WO-

durch diese „ZUu elner bloisen Erscheinung es 1n der Geschichte verkürzt“ (DI
4) werde. Jesus Christus werde elner besonderen historischen es
die jedoch begrenzt sSe1 uıund 1n der sich das G6öttliche N1IC absolut, Ssondern
begrenzt und komplementär anderen Heilsgestalten geolien habe (DI 9) In
ähnlicher Weise hat der amalıge Präiekt der Glaubenskongregation 0Ze Tom
ko 1n einem Beltrag auft der Vollversammlung der FARC 1n Bangkok 1 Januar
27000 den aslatıschen Theologen den Oorwurt gemacht, elıne „schwache Christolo



1E  0 vertreten, da S1e Jesus Christus auft eine uIie m1t den Heilsgestalten eOrgFvers

anderer elig1onen tellten und damıiıt die Einzigartigkeit und Absolutheit der
OkHenbarunges ın Jesus Christus verwässerten
E1n immer wlederkehrender Vorwurf aslatische Theologen 1st, dass S1e den
MissionsauitragSTverrieten, weil S1e dem interreliz1lösen ogden orrang
VOT dem Missionseintrag einräumten. Die allzı große Nähe den relig1lösen
Lehren, den Praktiken VON Meditation und der stlichen eligionen habe

Abschwächung oder teilweisen Verdunkelung der christliche en be1l
Theologen, Bischöfen und Priestern und ocherbe]l den Lajlen geführt AÄAus
uUrc des Proselytismus ezichti werden, würden S1e sich damıt begnügen,
dass dem Missionsbefe genüuge getan werde, WenNn den Menschen helfe,
mehr Mensch werden und 1n der eigenen relig1ösen Tadıllon verharren. 14
DIie römischen Stellen sehen darın die Gefifahr eines wachsenden Synkretismus,
der eiInem gelährlichen Relativismus führen und der, VON Asıen kommend, sich
auch 1n den „alten“ en des Westens ausbreiten könne.1> DIie theologische
Beratungskommission der FARBC hat 1n ihren Thesen ZUM interreligiösen Dialog
jestgehalten, dass die aslatischen en 1 Kontext der elig1onen, die einen
Prozess der Erneuerung und Neubelebung urchmachen, ın einer 1n deren
geschichte noch N1IC gegebenen 1TuaLion sich beäinden, 1n der N1IC änger

die Beziehung der Kirche den anderen Kulturen und eliglonen gehe,
sondern darum, den atz und die Rolle der Kirche 1n elner reli21ös und kulturell
pluralistischen Welt Neu bestimmen. aDel betonen SIe, dass T  0g und
Mission ntegrale, dialektische und komplementäre Dimensionen der einen Miss:i-

der Kirche Evangelisierung S1Nd. Die aslatischen Theologen stellen fest,
dass 1n den elig1onen die universale Gegenwart und das en des Geistes
beobachten se1l Diese eligionen stellen daher positive emente 1mM gyöttlichen
Heilsplan dar und in dem Maße, dem Gott 1n ihren heiligen Schriften sich
mitgeteilt habe, en  en S1e eine Botschaft alle Menschen 16

Bewahrung der Finheıt und theologischer
Pluralismus In der Kırche
Es 1bt eine grundlegende Versuchung Nnner. der Kirche, 1 eigentlic be
reC  en und notwendigen Bestreben, die Einheit der Kıirche bewahren, auft
einer konzeptionellen Einheitlichkei 1n allen wichtigen Glaubenswahrheiten
estehen aDel dann die theologische 1NSIC verraten, die ESA! dass
jede ogmatische konzeptionelle Form  erung eın unzureichender Versuch
SE das Geheimnis es und Jesu STl (Eph 3,18) 1n verschiedenen Sprach-
splelen auf analoge Weise auszudrücken. i1ne 1n vielen Kulturen beheimatete

INUSS daher eine Vielfalt VOIl verschiedenen Paradıgmen gleichberech-
gelten lassen. Um dies verwirklichen, ist eın innerkirchlicher 1  0g

gefiorde der sicherstellt, dass die verschiedenen Paradigmen miteinander 1NS
Gespräch kommen, wobel kundiger Dolmetscher bedarf, die 1n mehreren



Ihema aradigmen zuhause S1Nd und als weltkirchliche erm1  er analog den Aaus
Iheologen allen en kommenden missionarischen Kräften 1n der Weltkirche sich

und Biıschöfe eine Verlebendigung der Einheit 1n Vielfalt mühen. Aloysius Pieris hat araualte und
CUue aufmerksam gemacht, dass die meılisten aslatischen Theologen ın mehreren Spra

Spannungen chen und enkmustern theologisch reilektieren gelernt aben,en! die WEeStT-
liche eologie meılst elne Denk und prachiorm enn und diese immer
noch als universal verbindlich erklärt 1/ Es bleibt eine Spannung zwischen dem
oroßsen Wert und der großen Auigabe, die Einheit 1n der bewahren,
und der Bejahung eines Uralısmus 1n der eologie aul der anderen e1te Diese
Spannung ergl sich notwendig Aaus der atsache, dass die Botschaft
1n verschiedene kulturelle, reliz1öse und anthropologische Kontexte verkündet

Der Versuchung nachzugeben, die Verschiedenhei der theologischen Ent
wieder 1n elne C Synthese zusammenfügen wollen, würde 1n etzter

Konsequenz Aufhebung jedes echten Pluralismus tTühren Wer den eologi-
schen Uuralısmus als unabdingbar und als bereichernd das erständnis des
Geheimnisses Jesu Christi ejaht, der aus  en können und müssen, dass

zwischen verschiedenen theologischen en bleibende Verstehens
schwierigkeiten 1bt und geben Diese Vielfalt N1IC gelten lassen, SOIl-
dern versuchen, S1Ee einzudämmen und etztlich Gunsten e]ner Einheitstheo
logie beseltigen, würde die Geiahr e1INes „11CUE Ritenstreits  D miıt selnen Aaus
der Geschichte ekannten negativen Folgen au{is eue heraufbeschwören.1&

John Gnanapiragasam Felix Wilired (He.) eing Church In Asıa. T’heological Advisory
(GCOommission Documents 086-1 902, Manıiıla 1994

AÄAus dieser Erkenntnis heraus wird die scharie Aaus den asıatischen Ortskirchen
verständlich, die S1€e der Praxis der römischen Instanzen üben, Übersetzungen lıturgischer
exte 1n jedwede Sprache überprüfen und approbieren. EbenfTalls kritisieren S1E die
Überstülpung VON Gesten, Haltungen und anderen liturgischen Formen, die AUus griechisch-
römischen HFormen kommen, aber 1n Asien, wı1e uch 1n A, unverständlich oder
ärgerniserregend wirken
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Kırche, Theologıe und ehramt in
Lateiınamerıka
nnotige Konfrontationen und unvermeıdliche
Spannungen
Agenor Brighenti

Die urze Karrıere der lateiname  anıschen eologie eın agnıs, das immer
noch aue zeichnet sich dadurch du>S, dass S1Ee die lange theologische
Iradition der Kirche durch substanzielle eiträge bereichert hat Doch gyab
auch viele Verwundungen aufgrund VOIL Missverständnissen, erurteillungen VOIl

Theologen, Prozessen und raimalisnahmen Wenn sich die derzeitigen
innerkirchlichen Ver  N1ısse VOT ugen nalt dann ist das N1IC überraschend,
denn UNseTe lateinamerikanische theologische Tradition S1€e der Rezeption
des zivilisatorischen Projektes der Moderne, ZU Teil der manzıpation der
praktischen Vernunit, WwI1e S1e nNnner. der zweıiten AuiklärungenWU[I-


